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Reichspräsident 
und deutsches Volk 

Berlin. 15». März 1930 

Das Echo, das die Worte des Zieichspräsi-
denten von Hindenburg zur Begründung der Un-
terzeichnung des , Poungplanev gefunden haben, 
spiegell in der Mrnnigfaltigkeit der Tonstärke und 
des TonNanges die seelischpolitische Haltung des 
deutschen Volkes seinem höchsten Staatsvertreter ge-
genüber wieder. Heute ist sich die ganz überwiegende 
Mehrheit des deutschen volles einschließlich weiter 
Kreise derer, die seinerzeit seine Wahl scharf be-
kämpft haben, darüber im klaren, daß diese Wahl 
gewissermaßen als eine die übliche parteipolitische 
Betrachtungsweise durchbrechende Kundgebung der 
Volkheit selbst ein instinktmäßiges Bekenntnis des 
deutschen Volkes zu der Verkörperung seiner besten 
und gesundesten Wesenheit war. 

Der große alte Minn in dem schlichten und 
ruhigen Palais der Wilhelmstraße hat sein Amt 
nicht aU säbelklirrender Alilitär aufgefaßt. der ver-
bittert über den Zusammenbruch seiner Welt mit 
der Gegenwart grollt. Er hat aber auch nicht wie 
ein von der Last der Jahre gebeugter Greis auf 
die Ausübung der Wirkungsmöglichketten verzichtet, 
die sein Amt gerade ihm in so ganz besonderem 
Maße gibt, weil er dieses Amt mit der Kraft einer 
fast mythisch starken Persönlichkeit zu erfüllen ver-
wag. Immer wieder klingt durch alle Worte und 
Handlungen des ehrwürdigen Mannes der brennend 
heiße Wille hindurch, die inneren Gegensätze in 
seinem durch äußeres Schicksal so schwer belasteten 
Volke zu schlichten, auch das bitter Notwendige 
mit Würde zu tu» und die nationalen Lebenskräfte 
des Volkes zu wecken. Es ist ein Zeichen für die 
schmerzliche Verworrenheit der Zeit, daft gerade aus 
Kreisen, die den Generalfeldmarschall von Hinden-
bürg auf den Platz des Reichspräsidenten gewählt 
haben, heute schon hier und da der Ruf ertönt und 

Emil Ertl 
Zum 70. Geburtstage des Dichters 

am 11. März 1930 
Von Dr. Joseph Paprsch 

Emil Enl hat seine dichterische Lebensarbeit 
der Zerstörung des ungerechten und dummen Schlage 
wortes von der Minderwertigkeit des Oesterreichers 
gewidmet: im südöstlichen Teils des deutschen Lebens-
raumes wohnt ein fröhlicher Lebensschlag, einst 
bayrische, rotblonde Hochstämmigkeit, jetzt nach vieler 
slawischer und romanischer Mischung buntschillerndes 
Durcheinander von Rassenmerkmalen, kaum noch als 
Deutschtum zu werten. Am Morgen beraten sie den 
Speisezettel für Mittag, den Nachmittag verdauen 
sie beim Heurigen, den Abend verbringen sie bei 
allerhand lärmender, kindischer Lustbarkeit, die Nächte 
in sündhaft bequemen Betten. Arveit ist dort gänzlich 
unbekannt, früher lebten sie vom Robott der Slawen, 

Sjt „wurden" sie den Völkerbund. Das war doch 
s weitläufige Urteil über den Deutschen in Oester-

reich Man kann es heute noch ab und zu hören. 
Zeltener doch, seitdem Karl Schönherr die Ehre 
des Bergbauen,, Peter Rosegger das Ansehen des 
Landvolkes überhaupt, Emil Ertl die Lebenskraft 
des Bürgers und Städters dichterisch gerettet haben. 

auch jetzt wieder laut geworden ist: Hindenburg ist 
der Gegner! Es handelt sich allerdings hier um 
verhältnismäßig eng begrenzte Kreise, während auf 
der anderen Seite die Person des Reichspräsidenten 
bis in die Reihen der Sozialdemokratie hinein Ver-
ehrung und Würdigung genießt. 

Die Kundgebung zur Annahme des Poung-
planes und der Entschluß, die Unterschrift unter den 
Polenoertrag noch nicht zu vollziehen, tragt in ganz 
besonderem Maße die Form des persönlichen Be> 
kenntnisses. Auch auf der Rechten, wo man den 
Voungplan und seine Annahme als ein nicht wieder 
gut zu machendes Unrecht an der Zukunft des 
deutschen Volkes empfindet, hat sich nach dem Apell 
Hindenburg» die Geneigtheit gezeigt, die Beweg-
gründe des Reichsführers zu verstehen. So nimmt 
die volkskonservative Vereinigung den Aufruf Hin-
denburgs zum Anlaß eine« starken, bewußten Ge-
folgschaftsbekenntnlsies. Auch die deutschnationale 
agrarische „Deutsche Tageszeitung" bekennt sich der 
Haltung Hindenburgs gegenüber zu einer ausge-
sprachen realpolitischen Auffassung der Lage, wenn 
sie schreibt: „Die nationale Kritik sollte vor allem 
nicht übersehen, daß der deutsche Reichspräsident 
einer solchen Lage, wie sie durch die Annahme des 
Poungplans gegeben ist, ohne jedes reale Macht-
mitte! gegenübersteht Zu verhindern wäre der 
Poungplan nur noch durch einen Volksentscheid ge-
wesen, bei dem sich mehr als die Hälfte der wähl-
berechtigten Deutschen beteiligten und die Mehrheit 
der Abstimmenden mit Nein votierte. Nun ist das 
Manöver des Volksentscheids hereits durcheierziert 
mit dem Ergebnis, daß noch nicht einmal 15 vom 
Hundert der wahlberechtigten Deutschen sich zur Ab-
lehnung des Planes entschlossen haben." 

„Deutschland über alles", so lautet die Schluß 
parole des Führers, dessen Signal zum Sammeln 
hoffentlich nicht nur begrüßt, sondern auch befolgt 
wird. 

Dieser Städter war durch den (üport der 
Wiener Operette, durch die fragwürdigen Schlldenmaen 
gewisser Literaten, die eine verbrauchte Oberschicht 
mit dem tieferen Volkskern verwechselten, durch über-
trieben» Darstellung seiner allerdings ausgeprägten, 
geschmeidigen Daseinsfreude in den unangenehmen 
Ruf eines liebenswürdigen Nichtsnutz geraten. 
Diesem angeblichen Nichtsnutz errichtete Emil Ertl 
in einer über ein langes Leben verteilten Dichter-
arbeit das wundervolle Denkmal seiner Roman-
tetralogie „Ein Volk an der Arbeit". Es ist sehr 
schwer, der dumvfen Zähigkeit eines Schlagwortes 
beizulommen. Das von der Minderwertigkeit des 
Oesterreichers hat Ertl, der am I I. März 1860 in 
Wien geboren ist, mit dieser Dichtertat so gut wie 
vernichtet. 

Dichtertat: denn dieses aus den vier Romanen 
„Die Leute vom Blauen Guguckshaus" (1906), 
„Freiheit, die ich meine" (1909), „Auf der Weg-
wacht" (1911) und „ I m Haus zum Seidenbaum" 
(1926) bestehende Werk ist eine von den nickt allzu 
häufigen, ganz großen Gestaltungen menschlichen 
Lebens. 150 Zahre Arbeit eines reichverzweigten 
Wiener Bürgergeschlechtes von den handwerklichen 
Anfängen der Seidenweberei bis zu ihren, modernen 
Mafchmengrvßbetneb ziehen in der wohlausgew» 

Politische Rundschau 
Ausland 

General Prlmo de Rlvera 
gestorben 

Am 16. März itt in seinem Hotel in Paris 
der frühere spanische Diktator Primo de Rivera an 
einem Herzschlag verschieden. Da» Begräbnis des 
Generals wird irf Madrid mit den höchsten Ehren 
stattfinden. 

Ueberall Krise 
des Parlamentarismus 

I n Polen ist infolge einer Rede des Minister-
präsidenten Bartel der alte Streit zwischen dem 
Sejm und der Regierung neuerlich ausgebrochen. 
Gegen den Minister Pryster nahm der Sejm einer, 
Mißtrauensantrag an. Der Demonstrationsantrag 
der Opposition, demzufolge dem Ministerpräsidenten 
1 Gulden aus dem Dispositionsfond gestrichen 
werden solle, wurde mit nur einer Stimme Mehr 
heit abgelehnt. I n Deutschland geht ein harter Kampf 
um die neue Finanzreform. Die Blätter berichten, 
daß im äußersten Fall die Finanzreform mit Hilfe 
des K 48 der Verfassung als Zwangsverordnung 
durchgeführt und der Reichstag aufgelöst werden 
wird. I n England stand die Regierung Macdonald 
dieser Tage knapp vor den, Sturz. Zur großen 
Ueberraschung der Konservativen wurde jedoch am 
18. März der im Unterhaus eingebrachte Mißtrauens' 
antrag mit 308 gegen 236 Stimmen abgelehnt. 

Aus Stadt und Land 
Medaillen für Verdienste um den 

Ackerbau. S. M. der König hat für Verdienste 
um den Ackerbau drei Medaillen eingeführt, und 
zwar die bronzene, die silberne und die goldene. 
Die Medaillen haben einen Durchmesser von 215 mm; 
auf der einen Seite befindet sich da» Bild S. M. 
des Königs mit der Umschrift „Alexander I. König 
von Jugoslawien", auf der andern die Aufschrift 
„Für die Förderung der Landwirtschaft." 

Beschwerden gegen Zahlungsaufträge 
der Steuer»'und Finanzbehörden find zu« 
lässig. Der Verwaltunasgerichtshof in Celje hat 
dieser Tage in einer Beschwerdeangelegenheit gegen 

Jenen Ordnung, in der farbenfrisch und lebensecht 
eweaten Buntheit, wie sie nur ein ganz großer 

Erzähler planen, sammeln, verteilen und zusammen-
fassen kann, an uns vorüber. Der Normaltypus des 
Oesterreichers, den es ja gar nicht mehr gäbe, wenn 
sein Wesen und Weg nicht Arbeit und wieder Arbeit 
gewesen wäre, ist der Held dieser stattlich und edel 
gegliederten Erzählung. Eine mächtige Erzählung in 
vier schweren Bänden; aber, da sie das Schicksal 
eines Geschlechtes entwickelt, ist sie zugleich dke Ge» 
schichte des Wiener Bürgere überhaupt, des Stammes, 
aus dem er emporwuchs, des Reiches, das er aus-
erbaute und bis zum tragischen End« trug. Eine 
dichterische Leistung, in der keine schildernde oder 
räsonnierende Weitschweifigkeit stört, jedes Wort als 
notwendiger Baustein einem großartigen Bauwerk 
dient, das durch reiche Gliederung und straffe, zucht-
volle Einheit den Kenner entzückt. Die herrliche 
deutsche Erzählerkultur des neunzehnten Jahrhunderts 
hat sich in Emil Ertl bewährt und neubÄebt. und 
wenn ein in unruhiger vseudosachlicher Betriebsamkeit 
verirrtes jüngeres Geschlecht richtig lernen will, wie 
man von Menschenleid und -freude kündet wird 
es bei ibm in die Schule gehen müssen. Er hat, 
was so schmerzlich selten geworden ist: die Ehrfurcht 
vor dem Leben, die Demut des Erfahrenen, den 
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an 
während 

bis-

einen Zahlungsauftrag einer Steuerverwaltung ein 
Urteil gefällt, aus dem prinzipiell hervorgeht, daß 
die Beschwerde gegen jeden Zahlungsauftrag, jede 
Erledigung, Entscheidung u. s. w. der Steuer- und 
Finanzbehörden (und so auch die Beschwerde 
den Verwaltungsgerichtshof» zulässig ist, wäh 
unsere Steuerbehörden und die Finanzdireltion 
her den Standpunkt der Vorschrift des Finanzmi-
nisters vertraten, wonach Beschwerden unzulässig 
sind und vorerst die Gebühren bezahlt werden 
müssen, daß dann aber die Partei das Recht hat, 
ein Gesuch an das Finanzministerium um Zurück-
gäbe der zuviel oder irrtümlich gezahlten Gebühren 
oder Taren zu machen. 

Vti kkopfsch»«r,e«. Schwindel. Lhrcnsauje». 

„ | , ytoon 
DarmKankhtiten betonen, da» da» ?ra»z-I»sek Waner ein 
gan» vorzüglich wirkende«, nntürlickes Adsüdnnittel ist. 

Celje 
Au» dem Semeinderat. I n der Ge-

meinderatsitzung. welche am vorigen Freitag mit dem 
Beginn um 7 Uhr abends stattfand, würdigte 
Bürgermeister Dr. Goriran eingangs die Verdienste 
und die Bedeutung des 80 jährigen Präsidenten der 
ischechoslowakischen Republik. Die Stadt Celje wird 
dem Präsidenten Masaryk zu Ehren eine ihrer 
Straßen nach ihm benennen, und zwar nach dem 
Jiorjctjlag der Kultursektion. — Da der dem Fi° 
nanzministeriunl eingereichte. städtische Voranschlag 
für das Jahr 1930 von diesem nicht bestätigt 
wurde, sondern Einschränkungen verlangt wurden, 
ist der Voranschlag umgearbeitet worden, so daß er 
nunmehr nachfolgendes Bild bietet: Der Voran-
schlag weist «vesamterfordernisse im Betrage von 
6,612.539 Din aus, die sich um 657.190 Din auf 
7,269.639 Din erhöhen. Die Summe von 657.100 
Din bilden nachfolgende Posten: Da das Jahr 
1929 nicht mi! einem Plus von 140.000 Din en-
digen wird, wie dies angenommen wurde, ist dieser 
Betrag als Ausgabe einzutragen, ferner die Summe 
von 325.000 Din als voraussichtliches Defizit. Bei 
dem Defizit spielt eine große Rolle auch das 
Militärärar, weil es der Gemeinde die Miete für die 
militärischen Objekte nicht bezahlt. Außerdem haben 
auch verschiedene Steuern weniger abgeworfen, als 
vorgesehen worden war. Nach dem Gesetze über die 
Volksschulen muß ab t. April 1930 die Wohnungs 
gebühr für 23 Lehrkräfte i 300 Din gezahlt werden, 
was den Betrag von 62.100 Din ergibt. Nach dem 
Gesetz -übtt die Hygiene wird 1 Schwester und noch 
tritt Hebamme neu angestellt werden müssen, was 
eine Ausgabe von 20.000 Din bedeutet. Für die 
Gründe, w ĉhe für den Bau von Straßen bei der 
UmgkbungsvolsMule schon vor 3 Jahren ver-
wendet wurden, muß ferner die Gemeinde sofort 
50.000 D i n bezahlen, weil die Eigentümer mit 
Klagen drohen. I m Voranschlag wurden Posten 
im Gesamtbetrag von 522.000 Din gestrichen, 
und uvar : von den eingesetzten 400.000 Din für 
die Erhaltung der Polizei 350.000 Din. weil die 
Polizei im heurtaen Jahr noch den Staat belasten 
wird! 50.000 Dm werden als bisher bereits aus-
gegebene Summe im Voranschlag belassen. Da im 
S i n n e de« Entscheides des Finanzministeriums die 
(Gemeinde die Bezahlung der Angeftelttensteuer für 

hellen Blick des Wissenden, den kein lärmendes 
Zerrbild, kein blendender Schein verhindert, aller 
Not und Freude des Daseins auf den heimlichen 
Sinn zu kommen. Und so viel er erlebt und auf 

Wem da« rühmend nachgesagt werden kann, der 
ist des Dankes dieser und kommender Zeiten mehr 
als gewiß. 

„Ein Volk an der Arbeit", diese Lebenschronik 
eines Geschickte wirkenden Geschlechtes und Reiches, 
dem der Dichter durch Herkunft und Liebe selbst 
innig verbunden ist. bleibt der Kern dieses an 
Arbeit und Leistung so reichen Lebens. Aber es 
ist umrahmt und durchwirkt von einer kaum über 
Maren Fülle anderer Gestalten und Schicksale. 
Weitaus der größere Teil davon wächst aus öfter-
reichischem Boden. 

Schon die „Liebesmärchen", Cills Zugend 
werk, dieser duftige Strauß gefühlvoller Liebesge-
schichten in der reizenden Maske des Märchens, 
konnten nur in österreichisch-südlicher Luft wachsen 
und blühen. Und wer sein« auf verschiedene Bände 
verteilten Novellen („Der Berg der Läuterung", 
„Die Maturaseier". „Teufelchen Kupido", „Ge-

ihre Bediensteten nicht übernehmen darf, obzwar 
dies beschlossen wurde, werden 45.000 Din gestrichen. 
Die Anleihe von 300.000 Din für den Ankauf 
einer Schotterquetsche und einer Straßenwalze kann 
nicht gestrichen werden, rveil diese unbedingt notwendig 
sind, man wird jedoch die Dauer der Amortisierung 
von 3 auf 10 Jahre ausdehnen, so daß von den 
eingesetzten 100.000 Din nur 30.000 Din übrig-
bleiben und demnach 70.000 Din gestrichen werden. 
Die Anleihe von 300.000 Din für Straßen 
regulierungszwecke wird gestrichen, so daß der im 
heurigen Budget eingetragene Betrag von 27.000 
Din entfällt. Ebenso wird die Anleihe für die Fä-
kalienausfuhr (300.000 Din) gestrichen, so daß auch 
hier 30.000 Din ausfallen. Die Gesamterfordernisse 
von 7,209.639 Din erscheinen somit um 522.000 
Din auf 6,687.639 Din herabgesetzt. Denen stehen 
an Deckung 3,792.457 Din gegenüber, so daß noch 
2,895.182 Din ungedeckt bleiben. Dieses Defizit 
soll gedeckt werden durch folgende selbständige 
Umlagen und Zuschläge: 30-prozentiger Gemeinde 
Zuschlag aus die staatliche Grundsteuer (bisher 
10°/0) 4020 Din, 30%iger Zuschlag auf die staatliche 
Bautensteuer 148.140 Din, 30",̂ iger Zuschlag auf 
die allgemeine Erwerbsteuer (bisher 20%) 254.979 
Din, 150"/«iger Zuschlag auf die Gesellschaftssteuer 
(bisher 320»/.) 120.000 Din. Gemeindcumlage auf 
Wein 1-25 Din (bisher 023 Din) 600.000 Din. 
8% igcr Zinsheller von der reinen Miete ohne den 
25"/«igen Abzug für die Gebäudeerhaltung 510.000 
Din, 2%ige Kanalgebühr 135.000 Din. Gemeinde-
Umlagen auf Bier l Din (bisher 0*50 Din) 
300.000 Din, auf Champagner und feine Weine 
(25 Din pro Flasche) 20.000 Din, auf gewöhnliche 
Flaschenweine (4.13 Din pro '/.« Flasche» 8050 Din, 
auf Branntwein. Rum. Kognak, Spiritus, Liköre 
und Eierkognak 40.000 Din, Verzehrungssteuer auf 
Fleisch 76.100 Din, Gemeindetaien 40.000 Din. 
Straßenumlagen 320.000 Din, «Gemeindesteuer auf 
Kartenspielen 10.000 Din. Marktgebühren 115.000 
Din. Diese Umlagen und Zuschläge ergeben 2 Mill. 
701.280 Din: der noch ungedeckte Betrag von 
133.902 Din wird aus der Summe von 597.431.94 
Din gedeckt werden, die das Militärärar der Ge-
meinde Celje an Miete für die König Alexander 
Kaserne, für das Augmentationsmagazin und für 
den Pulverturm vom 1. Juli 1926 bis Ende des 
Jahres 1929 schuldet. Behufs Eintreibung dieser 
Beträge mußte die Gemeinde den Klageweg betreten. 
Was die Ruhegehälter der städtichen Pensionisten 
anbelangt, die mit 1. Jänner erhöht wurden, ist 
der Gemeinderat der Meinung, daß es nicht möglich 

R Dr. Hratzovec beantragt« 
die Einsetzung von noch 50.000 Din in den Vor 
ist, sie herabzusetzen. GR Dr. Hrasovec beantragte 
die Einsetzung von noch 50.000 Din in den Vor-
anschlag für unvorhergesehene Ausgaben, ferner die 
Bezahlung der Hüfte der Angestelltensteuer im Be-
trage von 25.000 Din, wie dies beschlossen worden 
war. weil die städtischen Angestellten damit gerechnet 
haben. Beide Anträge wurden mit 12 gegen 14 
Stimmen abgelehnt. Der Antrag des GR 
Prekorsek, den Betrag von 60.000 Din, welcher für 
die Straßenverbindung zwischen der Kersnikova und 
Benjamin Ipavceva ulica bestimmt war und nach 
dem Antrag des Finanzreferenten gestrichen werden 
sollte, im Voranschlag zu belassen, wurde mit 14 
gegen 12 Stimmen angenommen, so daß sich das 
ungedeckte Defizit von 133.902 Din auf 193.902 

schichten aus meiner Jugend"), die Rahmenerzählung 
„Das Lächeln Ginevras" kennt, ist versucht, ihn 
den österreichischen Storm zu nennen, ein Vergleich, 
mit dem beiden Teilen Ehre geschieht. Gepflegtheit 
der Form, maßvolle Gestaltung, kluger Vortrag des 
Wesentlichen, naturhafte, nicht aus chemischen Essenzen, 
andern aus Blut und Gefühl auflodernde Leiden-
chaften als Scheitelpunkte des Geschehens, heitere 
lntermalung, liefe, sinnvolle Hintergründe sind der 

Reiz aller dieser Novellen, und wer die weise, mit 
allem Leben mitfühlende Kunst dieses Dichters in 
einem schmalen Band, kristallen gesammelt und in 
stiller Glut leuchtend, kennenlernen will, der greife 
zu seiner Geschichte eines Kriegsinvaliden „Der 
Halbscheid". Soldatenleid, Schicksal des in einem 
Weltbrande zu persönlichem Glück untauglich Ge-
wordenen ist nirgends mit größerer Liebe und 
tieferem Verstehen geformt worden. Diese Erzö 
von einem einfältigen und in seiner stillen abs< 

Diese Erzählung 
^ , stillen abseitigen 

Güte großen Kerzen gehört zu den Nassischen Dich-
tungen der Deutschen. So vollendet ist in diesem 
Werke die Einheit von Inhalt und Form geglückt 

Auch von den großen Romanen sind alle bis 
auf einen, den großen histonsche^Roman ̂ Karthago". 
österreichischen Blutes. „Der Neuhüuseihof", diese 
gutmütig», liebevolle Idylle au» dem Leben eine« 

l ö s t s c h o n e n d d e n 
S c h m u t z , o h n e d a s 
z a r t e G e w e b e a n z u -
g r e i f e n . D a h e r ist für 

Wolle und Seide 
das ideale Waschmittel 

S c h i c h t e 

RADION W 
Din erhöht. Der Gemeindevoranschlag wurde in 
obiger Gestalt angenommen. Die Gemeinde wird 
der Pensionsanstalt in Ljubljana kostenlos den Bau 
platz (1000 m-> zwischen der Razlagova, Vnwratii 
und Kolenceva ulica unter der Bedingung abtrete», 
daß die Anstalt hier Heuer oder in der Bausaiso» 
1931 ein dreistöckiges Gebäude mit den Fronten 
auf alle drei Seiten hin errichten läßt: dieses Ge-
bände wird 5,000.000 Din kosten. 

Todesfälle. 3rn Allg. Krankenhaus find 
die 71 jährige Besitzerin Iera Mocnik aus Dvor 
bei Änarje, die 43-jährige Besitzersgattin Maria 
Gorisek aus Lokovec bei Zidani most, die 7>3jährige 
Taglöhnenn Amalija Krejan aus Pade^ Gemeinde 
Marija Gradec bei Lasko, und der 21-jährige Vik-
tor Polanc aus Dol. Otlica bei Görz gestorben. 

Tonfilm in Trbovlje. Richt Maribor oder 
Ptuj oder Celje wird nach Ljubljana, wo er bereit» 
vorgeführt wird, das Vergnügen Haben, Tonfilme 
zu sehen und zu hören, sondern Trbovlje. wo die 
Einrichtung der Apparaturen bereits so weit vor 
geschritten ist. daß der erste Tonfilm schon am 
21. März über die Leinwand rollen wird. 

Maribor 
Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, den 

23. März, findet der evang. Gottesdienst um 10 Uhr 
vormittags im Gemeindesaale statt. Anschließend 
daran um 11 Uhr Jugendgot tesd ies t . 

Der Verein der Hausbesitzer in Mari 
bor und Umgebung gibt bekannt, daß die Sekre-
tärstelle mit Herrn Aldin Rovak neu besetzt und die 
regelmäßige Tätigkeit wieder aufgenommen wurde. 
Zinsbücy« liegen in der Vereinskanzlei in der Gre-
gorciceva ul. auf. 

heute kaum noch bestehenden Wiener Spießbürger-
tums, der „Antlaßstein', eine der ieinsinnigjten 
Studien zum modernen Eheproblem, und schließlich 
der neueste Roman „Das Lattachertind": öster-
reichische Menschen, Landschaften, Kultur und Natur 
in lener überzeugenden, liebenswürdiaen, maßvollen 
W m M i M Z e " **""•" 
sicherer Gestalterkraft ist. Einsam, erratischer Block 
in dieser bunten, herzhaften Welt das tragisch düstere 
Gemälde einer längstversunkenen Zeit, die wuchtige 
Chronik des Unterganges eines Volkes und seiner 
Kultur: „Karthago". Aber auch hier die leiden-
schaftliche Liebe des Dichters zu unserer Zeit, sein 
Streben, uns zu helfen, sein Ringen um Deutung 
und Führung deutschen Schicksals: so unerhört echt 
und unvergeßlich die Bilder und Figuren dieser 
karthagischen Tragödie sind, sie werden uns Sinn-
bild und Gleichnis der eigenen Zeit, der eigenen 
nationalen Not. 

Ob es die Maffc und die Lärmenden wissen 
oder nicht: in Emil Ertl haben wir einen Dichter, 
den die Wissenden in die erste Reihe stellen, in der 
festen Zuversicht, daß kommende Geschlechter seine 
Art und Leistung als dauerndes Denkmal unserer 
Zeit erkennen und verehren werden. 
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Ptu, 
Aus dem Gemeinderat. I n der Gemeinde-

ratsitzung vom 13. März beantragte der Bürger-
meist« 'eingangs, daß zum äußeren Zeichen der 
Ehrung des tschechoslowakischen Staatspräsidenten, 
der dieser Tage seinen 80. Geburtstag besangen 
hatte, die Strafte „Na postaio" hinfort den Namen 
„Masarykova cesta" tragen solle; der Antrag wurde 
einstimmig angenommen. — Ferner teilte der Bür-
germeister mit. daß laut Zuschrift der Banatver-
waltung vom 25. Februar l. I . S. M. der König 
zu erlauben geruht hat. daß das hiesige Gymnasium 
den Namen S. kgl. Hoheit des Prinzen Andreas 
führen dürfe. — Gelegentlich der Inspizierung der 
städtischen Aemter durch den Kreisinspektor Herrn 
Dr. Schaubach am 28. Februar machte der Bürger-
meister auf die schwierige Finanzlage der Stadt, 
namentlich im Hinblick auf die neuen Lasten, die 
heuer die Gemeinde wiederum auf sich nehmen muß, 
aufmerksam. — Herr Alois Brecelj hat vom 
Jahre 1922 an bis zum vorigen Jahre ungestört 
auch alkoholische Getränke in seinen, Betrieb ausge-
schänkt. Im vergangenen Jahre verbot ihm die Be-
zirkshauptmannschast den weiteren Ausschan! in der 
Annahme, daß er nicht im Besitz des örtiicken 
Rechtes (trajevna pravicat sei; das bezügliche Ver-
fahren ist beim Verwaltungsgericht noch anhängig! 
gleichzeitig hat Herr Brecelj um die Zuerkennung 
des örtlichen Rechtes für den Kaffeehausbetrieb an-
gesucht, so das; sich nun die Gemeinde im Sinne 
der bezüglichen Forderung der Bezirkshauptmann-
schaft zu erklären l)flt, ob der Ortsbedarf besteht 
oder nicht. Mit Rücksicht darauf, das, der Bittsteller 
das Kaffeehausrecht schon seit den« Jahre 1922 
faktisch ausgeübt hat, wurde der Ortsbcdavf ausge-
sprachen und die Erteilung der Kaffeehauskonzession 
empfohlen. Herr Andreas Hernja stellte der Ge-
munde den Antrag, daß er das Ripotoper-Haus 
kaust unter der Bedingung, daß ihm auch der üb-
rige Teil des Gartens beim Äürgerspital verkauft 
werde, den er infolge ungenügenden Raumes bei 
seinem jetzigen Haus, wo er das Hafnergewerbe 
ausübt, dringend benötigen würde. Das Haus mit 
dem Garten wurde von der Stadtverwaltung auf 
100.4'»» Din geschätzt. Die Verwaltungssektion hat 
einstimmig beschlossen, das Angebot anzunehmen, 
und zwar gegen die Summe, auf welche die Ob-
jekte geschätzt wurden. — I n der letzten Gemeinde-
ralsitzung hatte GR Gabriel den Antrag gestellt, 
den Mietern in den städtischen Häusern die Beiträge 
für die Amortisierung der Kosten der elektrischen 
Beleuchtung zu streichen! mit Rücksicht darauf, daß 
die Mieten in den städtischen Häusern noch immer 
niedriger sind als in Privathäusern, wo die Mieter 
edenfalls zur elektrischen Installierung beitragen 
müssen, und weil die finanzielle Lage der Gemeinde 
infolge verschiedener neuer Lasten in diesem Jahr 
ziemlich ungünstig ist, wurde der Antrag abgelehnt. 
— Die kgl. Banatverwaltung hat hieher berichtet, 
daß sie für die Städte Maribor, Celje und Ptuj 
sowie für den Kurort Rogaska Slaltina einen Mari-
mallarif für Autotnxis einzuführen beabsichtigt. 
Der Verichönerungsverein in Ptuj hat der Gemeinde 
27 Fichten verschiedener Dimensionen (von 15 bis 
35 cm Durchmesser) zum Verkauf angeboten, die 
die Gemeinde selber schlagen soll. I m Hinblick auf 
die Ziele des Vereines wurde das Verkaufsangebot 
angenommen und der Bürgermeister bzw. die städ-
tische Verwaltung ermächtigt, den Kauf abzuschließen, 
und zwar bis zum Höchstpreis von 220 Din pro m\ 
— M r die Kosten von 38 Lehrkursen, welche die 
Gewerbe- und Handelsorganisationen in nächster 
Zeit zu veranstalten wünschen, sollte auch die Stadt-
gemeinde Ptuj einen entsprechenden Beitrag leisten. 
Dieser Beitrag wurde iin Hinblick darauf, daß keine 
Kreditmöglichkeit besteht und es ohnedies fraglich 
bleibt, ob die Gemeinde aus den laufenden Env 
nahmen alle Verbindlichkeiten, die sie tragen muß, 
wird decken können, abgelehnt. — Der Ingenieur-
Leutnant Stojkovic des Stadtkommandos in Ptuj 
ist wiederholt aufgefordert worden, die Verzehrungs 
steuer für Bier für die Monate Juli und Auguf 
des vergangenen Jahres im Betrag von 87.50 Din 
zu bezahlen. Auf die diesbezügliche neuerliche ttrgenz 
und Androhung der Erekution hat Genannter im 
Namen des Stadtkommandos ersucht, daß dieser 
Betrag abgeschrieben werde, weil das Pier auf dem 
Militärschießplot, in Lancova vas als Menagkauf-
besserung für die Soldaten verbraucht wurde. Es 
wurde beschlossen, diesen Betrag abzu>chreiben, jedoch 
das Stadtkommando aufmerksam zu machen, daß in 
Hinkunft die Verzehrungssteuer fiir Soldaten nur 
abgeschrieben werden wird, wenn schon vor dem 
Verbrauch darum ersucht wurde. — Für die Aue-
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gaben des Konzertes der „Glasbena Matica", 
welches am 9. l. M. in Ptuj mit dem Sängerchor 
aus Ljubljana stattfand, wurde ein Beitrag von 
700 Din aus dem Posten für Kulturoereine bewil-
ligt. — Der früheren Bediensteten des Stadtamtes 
Vtana Kiki wurde die schuldige Miete aus dem 
Jahre 1929 im Betrag von 305 Din mit Rücksicht 
auf die sehr bescheidenen Verhältnisse, in denen sie 
in Maribor lebt, und auf ihre mehrjährige gute 
Dienstleistung bei der Geineinde abgeschrieben. — 
Dem Mieter in der Großen Kaserne Ivan Covak 
wurde die Monatsmiete von 150 Din auf 100 Din 
herabgesetzt. — Die Kosten für die Abtrennung 
der Straßenbeleuchtung vom übrigen städtischen Netz 
werden von der Zadruzna elektrarna und von der 
Gemeinde in der Weise liquidiert werden, daß die 
Elektrarna 14.292 Din und die Gemeinde 14.097 Din 
trägt. I n der Gemeinderatssitzung vom 13. De-
zeinber 1929 wurden als Mitglieder in den bäuer-
lichen Ausschuß der Gemeinde die Herren Ignaz 
Reich, Andreas Hernja. Franz Mahoric und als 
Stellvertreter die Herren Franz Lenart und Leopold 
Slawitsch gewählt. Da nunmehr die Banatverwal-
tung mitgeteilt yat. daß alle gewählten Mitglieder 
gleichzeitig auch Mitglieder des Gemeinderates sein 
müssen, haben bezüglich zweier Mitglieder und eines 
Ersatzmannes neue Wahlen stattzustndcn. Gewählt 
Wurden die Herren Uros Pecek und Dr. Franz 
Salamun als Mitglieder und Franz Rozman als 
Ersatzmann. — Mit Rücksicht auf die Subventionen, 
welche die Gemeinde jährlich dem Feuerwehroerein 
bietet, wurde beschlossen, ein Mitglied des Gemeinde» 
rates in den Ausschuß der Feuerwehr zu delegieren, 
und zwar Herrn Uroö Pecek. — Die Tätigkeit der 
Mohnungssektion soll vorläufig siftiert und ihre 
Geschäfte auf den Verwaltungsau?schuß übertragen 
werden, der ohnehin schon über die Höheber Mieten 
in den städtischen Häusern entscheidet. — Die frei-
gewordene Wohnungen Jeglitsch und Domajnko in 
der Dominikanerkaserne wurden die erstere dem 
Agrarreferenten Zupanc und die letztere dem Faß-
bindermeister Kolednik zugeteilt. — I n den Hei-
matsverband der Stadtgemeinde wurden aufge-
nommen : Joscfa Cerce. Bedienerin, bisher.zuständig 
in der Geineinde Vukovski dol; Theresia Coh, Ar-
beiterin, bisher zuständig nach Breg: Martin Ku> 
kovetz, bisher zuständig nach Jirsoixi. Glaser ln Ptuj; 
dem lehnen folgen in der HeimatsMcindigkeit seine 
Gattin Elisabeth, sowie die minderjährigen Kinder 
Heinrich. Ludmilla und Theresia; Theresia Hameriek. 
Dienerin in Ptuj. bisher zuständig nach Mestni vrb. 
Die Ansuchen nachfolgender Personen wurden, weil 
die gesetzliche Frist des 1" jährigen Aufenthaltes 
nicht'gegeben ist, abgelehnt: Anton Coh aus Breg 
und Ivan Lovrenc aus Jtröove:. Dem Angestellten 
der Firma Hutter, Josef Peter, bisher zuständig 
nach Patschendorf, wurde die Zusicherung der Auf-
nähme in den Heimatsverband zum Zweck der Er-
langung der jugoslawischen Staatsbürgerschaft erteilt. 
— Aus der nun folgenden geheimen Sitzung wurde 
für die Zeitung freigegeben: Laut Zuschrift der 
Banawerwaltung vom 25. Februar l. I . darf ab 
1. April l. I . die Staatspolizei nicht mehr in Ptuj 
belassen werden, weshalb nachfolgende» beschlossen 
wurde: Vorläufig werden bloß 4 Wachleute und 
ein Inspektor angestellt, weil den einen Wachmanns-
posten der beretts bisher angestellte Marinc ein-
nimmt und weil zu erwarten ist, daß bezüglich des 
Sicherheitsdienstes auch die Gendarmerie mitwirken 
wird. Die fünfte ^Vachmannsstelle wird erst besetzt 
werden, wenn die vorgesetzte Behörde darauf be-
harren bzw. wenn stch die Notwendigkeit heraus« 
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stellen sollte. Das gesamte Polizeiperjonal^wird vtr-
traglich mit einmonatiger Kündigungsfrist autestelt. 
I m übrigen gelten für das Polheipersonal alle Be-
stimmungen der bestehenden DienstpragmatS, der 
Disziplinarvorschrift und du Anleitung 
Sicherheitsdienst ichon aus der früher 
später, sobald die Kompetenz der 3fodtpü 
kommen bereinigt sei» wird, den 

gepaßt werden sollen. 
einschlicsMh ver Schuhe schafft 
aus eigene Kosten an. Für die übrige ttniforni 
für die Zukunft fklhrt dle Attfchaffuitg'lbHöff'Ver 
Einheitlichkeit auch die Gemeinde durcĥ  esSataber 
jeder einzelne in einen besonderen r^n o-bei k r 
Gemeinde je 20 Din omzUMMms diese TiftzayltkNg 
dauert solange, bis beijn einzelnen die, Summe für 
die Anschaffung einer neuen Uniform erreicht ist. 
Für die ausgeschriebene Stelle des Inspektors wur-
den 7, für die Stellen der Wachleute 42 Gesuche 
eingereicht. Der Rechtsausschuß beantragte, als Inspek-
tor den im Jahre 1900 geborenen Minden Cabrian, 
der die Realschule absolviert hat und vom Jahre 1922 
bis 1928 aktiver Offizier war, anzustellen, unb zwar 
gegen einen Monatsgehalt von 1700 Din, worin 
wie bei den Wachleuten auch der Abzug für die 
Uniform eingerechnet ist. Für die Posten der Wach-
leute wurden vorgeschlagen: Anton Stumbkrger, 
geboren 1901 in Gruökovec. war 0 Jahre Gendarm : 
Josef Ogrinc, geboren 1904 in Slorbo, war 3 Achte 
Gendarm; Leovold Pestotnik, geboren 1902 in 
Kamnik, war 4 Jahre Gendarm, und Leopeld 
Ruvnik, geboren 1901 in Slov. Javornik, war 
4 Jahre Gendarmdie Genannten sind alle 
verheiratet. 

Sin Uebelstand in Breg^beiPtuj Bei 
der in Breg befindlichen BrunnwasserbrÄe werden 
in letzter Zeit Straßenkot sowie auch Mist und 
allerlei Abfälle angehäuft und oft monatelang liegen 
gelasfen. Eine derartige Anhäufung von Unrat dii»t 
gewiß nicht zur Verschönerung der verkehrsreichen 
Brücke und man hofft, daß die maßgebende B e -
hörde hier Abhilfe schaffen wird. 

Freiwillige Feuerwehr Ptuj. W o che»-
Bereitschaft vom 16. bis 30. März 1S3V: 
Brandmeister: Ernst Dasch, Rottführer: Michael 
Samuda. San i t ä t sd iens t : Chauffeur: Erwin 
Damisch: Ersatz: Mag. Bchrballj Maickschastrott-
führer? Jakob Kolaritsch, Ing. Celotti ckid H«t° 
Önralez. r ' > 

Ljubljana 
Todesfall. I n Aigen bei Salzburg ijt Herr 

Leopold Bürger qn den Folge» eines Gehirn-
Schlages gestorben. Herr Bürger, eine bekannte Per-

önlichkeit unserer Stadt vor dem Kriege, war 
itzer des ehemaligen Kolonial- und Spezereige-
chäftes C C. Holzer in der Dunajska cesta. Seme 
Witwe ist eine geborene Luckmann. Seine Tochter, 
die in Schweden verheiratet ist, konnte nicht mehr 
rechtzeitig zum Leichenbegängnis eintteffen. 

Sport 
F u c h s j a g d . Am Sonntag, dem 23 d. 3*,, 

veranstaltet die Motorsektion des S. K. Vtvf^ine 
Fuchsjagd. Teilnahm! bcrcchiigt sind sämtliche ?Kit-

§lieber der Motorsektion, sowie alle KrafiMgfa»er 
er Bezirkshau^twujchaft! Ptuj. Nenngeid Mür 

Solomaschinen Din IV. fiir Beiwagen fiTund 
für Auto Din 30. 
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[ Sie werden bitte von Ihrem Friseur auch hören, dass 

LOTION „ E T O X L E N O I B E - LOTION I D Y L 
das Beete ist für Ihre Haare. 

Erhältlich in jedem besseren Fachgeschäfte. 

(( 

Die Qualität garantiert unsere 103 iTahre alte Firma 
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Paris 6, Avenue de l'Opera. 
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Wirtschaft u.Berlehr 
«rhSbung b f Frachtsatzes für ©renn« 

tzalz. Nack einer Mitteilung der Zentrale der in-
lniftrieklen Korporationen in Beograd hat die Ge-
neraldirektion der Staatsbahnen verfügt, daß der 
Frachttarif fiir Brennholz mit l . April um W Pro 
M t erhöht wird. 

SefSheliche . 
ssischen Holze». Dieser Tage wird in Beograd 

eine Konferenz der 
endeten, welche — . 

fische Konkurrenz zu unternehmenden Schritte ver 

Konkurrenz de« sowjet« 

Xslawischen Holzhändler zu-
r die gegen die sowjetrus-

handeln wird. Sowjetnihland. das bisher einen Ver-
trag mit England hatte, welches den gesamten rus-
siŝ en Holzerport aufnahm, beginnt nunmehr sein 
Holz auf andere Märtte zu werfen, weil heuer kein 
diesbezügliches Abkommen mit England getroffen 
wurde. Dieser Tage kamen große russische Holz-
transporte in Genua und in Saloniki an. 

Die Konzessionen für Autobusverkehr 
dürfen zufolge eines Erlasses des Handelsminijte-
riums an die Banatverwaltungen hinfort bloß für 
die Dauer eines Jahres ausgegeben werden. Diese 
Verfügung des Handolsministeliums steht in Ver-
bindung mit den Vorbereitungen für die Herausgabe 
eines besonderen Gesetzes über den Autobusverkehr. 

Die Eisenbahnen in Jugoslawien. Die 
Länae der in Jugosaroien zur Zeit im Betrieb be-
findnchen Eisenbahnen beträgt 10.006 Kilometer, so 
daß auf lO.tNX) Einwohner 8.5 Kilometer Bahn-
linie entfallen. Nach Fertigstellung der im Bau be-
findlichen Linien wird das Gesamtnetz 10.207 Kilo 
meter erreichen. 

Sin Ziegelkartell in Jugoslawien. Die 
^icgeli'iduilriellen im Donaubanat »Novisad», deren 
Unternehmungen einen Wert von 200 Millionen Din 
repräsentieren, haben s-ch zu einem Kartell zusammen-
geschlossen zum Zwecke der gemeinsamen Beschaffung 
von Rohmaterial und der Verbesserung des Absatzes 
im AuÄand, besonders in Griechenland. 

Paketverkehr de» Ausland» mit Jugo-
slawien. Mit 1. April wird bei allen jugosla 
wischen Postämtern ein internationaler Postanwei 
sungsdienst für rekommandierte Pakete bis 3000 Din 
(375 Schillinge) eingeführt, da ein diesbezügliches 
Einvernehmen mit Oesterreich, dem Deutschen Reiche, 
Frankreich und der Tschechoslowakei erzielt wurde. 

Eine tschechisch.rumänische Wirtschafts-
kammer. lieber Betreiben des Prager Außen-
amtes planen die Prager interessierten Wirtschafte-

kreise die Errichtung einer tschechisch-rumänischen 
Wirtschastskammer. Die Vorarbeiten sollen bereits 
vor dem Abschlüsse stehen, da es das Aüßenamt 
eilig damit zu haben scheint, die kleine Entente als 
..Wirtschaftsblock" sichtbar in Er cheinung treten zu 
lassen, zumal da sich sowohl in Rumänien als auch 
in Jugoslawien deutliche Anzeichen der Neigung 
zur Bildung eines Agrarblcxks wahrnehmen lassen, 
in dem die Tschechoslowakei keinen Platz fände. 

Oesterreich i m m i t t e l e u r o p ä i s c h e n W a -
r e n o e r k e h r . Oesterreich führte im Jänner auŝ den 
mitteleuropäischen Ländern (Deutsches Reich, Tsche 
choslowakei. Polen. Ungarn, Jugoslawien und Ru-

teleuropäisches Defizit 07 <72.5) Millionen Schillinge 
betrug. Der Anteil der mitteleuropäischen Länder 
an der österreichischen Gesamteinfuhr betrug 08 

und an der Gesamtausfuhr 50 (54)%. Au? 
Italien wurden für 5.0 (0.7) Millionen eingeführt 
und nach Italien für 12. l (10.7) Millionen Schil-
linge ausgeführt, was einem Aktivum von 0.2 (4) 
Millionen Schillingen entspricht. Der Anteil Italiens 
an der Gesamteinftihr Oesterreichs betrug 2.5 (2.8), 
sein Anteil an der Ausfuhr 9 (8)%. 

Das bulgarische Handelspassivum. Das 
Passivum des bulgarischen Außenhandels, das im 
Jahre 1928 813 Millionen Levas erreichte, stieg 
im Jahre 1929 auf 1928 Millionen Levas. 

Bei Kopsw1»mers!en, flctiwindelanstll«, Ohren-
DKuion, gonlörtcm Schlaf, echlecbtor Laune. geraUter 
Stimmung greife man »ofort *u dem altbewilhrtun ,l'alt»a^ 
natürlichem ItitterwaMer. Bericht« ton berühmten AtnWn 
für Mag"»n- und Darmkrankheiteo betanen. d a « ,P»Ima" 
ein gar* »oriOglich wirkenden natürliches Abführmittel 
i»t. Verlangt „Palm»" in Apotheken, Drogerien, Speterei-
goacblsten oder in der llauptniederlage D r a f o / . nH»r i f . 
« el je, J ä t n « akladiäte. 
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KLEIDET SICH IM FRÜHJAHR AM SCHÖNSTEN! 

A T E L I E R F Ü R 
H E R R E N - U N D D A M E N G A R D E R O B E 

F R A N Z M E S K O 
A L E K S A N D R O V A 

K n l k l a M i t c K r l s t c ! • M c b r s a c t i c A u » l a * » d s d i p l o u » e I 
R d c h b a l t l g c i L a j f e r n e u e s t e r S a U o n i t o l f t t 

tfbler Mundgenich 
fttJtwi» KS«Ii» arfätbtr J4f)n« titiitrlkn oa, ichSlch« "̂liitz WJ« « 
»ftld»n durch unwalia« Pû t?» itttt d«r bm'.hb »rfnichend«» JflJfiipailf < l 1 '* '* ... 

D>» Jjähn» erfwttm i«en na® ii 
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Hocbecbfiler nnd Prirailehrer »uent 

Hütte am Lande 
su pachten, eventuell einen Posten 
als Gutsverwalter oder Ansicht«-
perton anzunehmen. Adresse in der 
Verwaltung des Blatte«. 352«« 

S c h ö n e W i r t s c h a f t 
in unmittelbarer Nlba Ton Ptuj, 8tadt-
gretite, mit Hau», 8 Zimmer, Küche, Wirt-
»chastageblude mit Staliung, I^gerrlume, 
B Joch Grund, aorji »1« B*uplltr.e gfla»tig 
tu Tarweoden oder BsupUixe allein abzu-
geben. JntrSga unter „Gfln«tig*, poete-
re«tante Ptuj. 

Diplome fflr JuMUen, Hochtsiten, 
Verlobungen und »onirtigen An-
listen übernimmt tur besten und 
schnellsten Au«sühning __ . | acnnciieien Ausiunnuig 

Drucksachen Vereint-Buchdruckerei Celeja 

Grosser, scharfer 

Waehthund 
und kleine Jagdhfindin zu verkaufen. 
Adresse in der Verwaltung dos 
Watte*. JIM66 

Zur Frühjahrssaison offeriert ru 
billigsten Preisen 

Z i e r - n . D e e k s t r ä u c b e r 
sowie S t l e t a f l t t e r c h e n , Be l l l s , 
Nelken, » r g l s s m e l n n l e h t u. s. w. 
Gärtnerei A. Zelenko. Ljubljanska 
cesta 23 a. 

Arbeitsamer 

kräftiger Lehrjange 
wird mit Koet und Wohnung 
aufgenommen in der Gärtnerei 
A. Zelenko, LjubljansVa cesta 23 a. 

täglich frisch zu haben bai 

Jakob Lopan, Celje 
K r a l j a P e t r a c e s t a 

Nettes, anständiges 

Lehrmädchen 
für feine Damenschneider*!, ebenso 
tüchtige 

Gehilfiu 
wird sofort aufgenommen. Adresse 
in der Verwaltung de« Blattes. 3mm 

ö f t H l © 0 . a l le S o r t e n ! 
K l e e - , G r a s - n n d O e m t l « e a * m a n . — [nsbesiradere einwandfreie, an* 

Deataehlaod iniportierte 
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